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Bidirektionale Fahrzeugladetechnik

Sinn, Zweck und Ziel:
Entwicklung eines automotive-tauglichen bidirektionalen Ladegerätes zur 
Rückspeisung von elektrischer Energie aus der Fahrzeugbatterie in das Stromnetz.
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Ausgangssituation 
Die Bereitstellung von System- und Netzdienstleistungen durch die Nutzung 
der Fahrzeugbatterie von Elektrofahrzeugen für „Vehicle-to-Grid“ (V2G)-An-
wendungen.

Problemstellung
Die Entwicklung eines automotive-tauglichen bidirektionalen Ladegerätes.

Lösungsvorschlag 
Die Lösung ist die Integration von Ladegerät, Fahrstromumrichter, Netzumrich-
ter und Gleichspannungsumrichter in einem Gerät. Die Kombination der Bau-
teile dient gleichzeitig zur Gewichts-, Bauraum- und Kostenoptimierung.

Innovationsgrad
Es sind keine integrierten, automotive-tauglichen Lösungen bekannt. Die opti-
male Nutzung des vorhandenen Bauraums durch ein hochintegriertes Schal-
tungskonzept mit maximaler Leistungsdichte zeichnet unsere Innovation aus. 
Weiteres Merkmal ist die Zentralisierung sowohl der leistungselektronischen 
Komponenten als auch der Steuerung. Dadurch gewährleistet unser Produkt 
ein optimales Kühl- sowie ein weitreichendes Sicherheitskonzept.

Reifegrad
Voll funktions- und erprobungsfähiger Prototyp. Aufwand zur Realisierung der 
Serienreife besteht in der Komponentenerprobung nach automotive-üblichen 
Vorgaben zur Absicherung der Sollfunktion im defi nierten Temperaturbereich, 
unter Einfl uss von Schwingungen und diverser weiterer Umwelteinfl üsse. Wei-
terhin ist eine Kostenoptimierung des Konzeptes vorgesehen, ebenso wie die 
Werkzeugerstellung für Gehäuse und weiterer mechanischer Komponenten. 

Das Entwicklungsrisiko schätzen wir als gering ein, da ein Prototyp existiert und 
alle grundsätzlichen Funktionen im Fahrzeug erprobt sind. 

Wirtschaftliches Potenzial
Das Marktpotenzial ist derzeit nur schwerlich zu beurteilen. Die Entwicklung 
hängt von der allgemeinen Durchdringung des Marktes mit Elektrofahrzeugen 
ab und ist außerdem stark durch die öffentliche Akzeptanz für mögliche Ge-
schäftsmodelle zum bidirektionalen Laden bestimmt. 

Erfüllung neuer Kundenwünsche
Bidirektionales Laden ermöglicht zum einen die aktive Teilhabe am Energiehan-
del durch entsprechende Tarifanreize, zum anderen wird beispielsweise die In-
tegration der hauseigenen Photovoltaik-Anlage unterstützt. Das Auto fungiert 
gewissermaßen als Hausbatterie, die eine Erhöhung der Eigenstromquote (För-
derung) gestattet.

Weiterentwicklung des Erlebnisses beim Fahren oder wäh-
rend des Aufenthalts im Fahrzeug
Durch den Einsatz von nennenswerten Stückzahlen ermöglichen „Vehicle-to-
Grid“-Anwendungen eine deutlich bessere Integration von erneuerbaren Ener-
gien. Elektrofahrzeuge können bei oben genannter Betrachtung Teil des „grün-
versorgten“ Hauses werden, d.h. zur Förderung der persönlichen regenerativ 
erzeugten Stromquote beitragen bis hin zu 100% regenerativ erzeugter Ener-
gie für Mobilität (überprüfbar, da selbst erzeugt). Das Fahrzeug dient nicht län-
ger nur der Fortbewegung, sondern ist als mobiler Energiespeicher Teil eines 
übergeordneten oder persönlichen Energiemanagements.
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